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VORWORT 


zeuge im Tief- und Sturzflug bei einem Angriff erfolgreich 
abw ehren können," Das ab 1* November 1935 eingeführte 

des A llge¬ 
meinen Heeresamtes und durch das Heereswaffenamt für 
die Flugabwehr als dazu geeignet eingeschätzt, "Zur Flug- 


Mit Gürings Erlab vom 15* März 1935 wurden alle Flaktrup- 
penleile der Reichsluftwaffe unterstellt 
deutsche Heer als einziges in Europa über keine eigene Trup¬ 
pen! ufta b wehr, Um die Einheiten während des Marschs vor 
Tieffliegern schützen zu können, um fiten alle Wehnnachts¬ 
angehörigen so aiisgebildet werden, daß 

ihre Handfeuerwaffe zur Flugabwehr einzusetzen. 
Schon im Ersten Weltkrieg hatte die oberste Heeresleitung 

erkannt, 

reich Flugzeuge in Höhen bis zu 1000 Meter bekämpft oder 
am geziehen Einsatz ihrer Bordwaffen und Bomben gehin¬ 
dert werden konnten." Besonders intensiv wurden die M.G.- 
Ba Lai Hone in der Flugabwehr unterrichtet. "Die Schützen 
müssen die Grundlagen des Schießens auf Flugziele beherr¬ 
schen und jederzeit so ausgebikiet sein, daß sie Kampfflug- 


*i- 


w 




ci c 


sockel 36 auf dem M.G.-Wagen (If. 5) und auf PKW sowie 
die Fliegerdrehstütze auf LKW und PKW. Die jenigen Ein¬ 
heiten, die nicht mit Zwllliiigssockel 36 ausgestattet sind, 
verwenden das M.G, 34 auf Dreibein oder auf M.G .-Lafette 
34 mit Aufsatzstück. Bei überraschendem Angriff aus der 
Luft schießen sie mit dem M,G, 34 von der Schulter eines 


ren 


daß mit Maschinengewehren durchaus erfolg- 


II 




Schützen." Unabhängig davon war aber von der Hecresiüh- 
rung schon frühzeitig erkannt worden, daß das M.G. für 
die Truppenluttab wehr im Kriege nicht ausreichen werden 
wird, so daß bis 1939 die ersten M.G*-Bataillone zusätzlich 
mit 2-cm-Flugabwehrkanonen ausgerüstet wurden. 


Bis zmn heutigen läge erschienen national und internatio¬ 


nal unzählige Publikationen zur Entstehung, Entwicklung 


und zum Einsatz der deutschen Flak-Artillerie. Die Verw en¬ 


dung der Maschinengewehre zur Luftzielbckämptung, die 


zahlenmäßig anderen Flugabwehr Waffen bei weitem über¬ 


trafen, wurden stets nur am Rande vermerkt. Ohne einen 


Anspruch auf'Vollzähligkeit erheben zu wollen, soll mit die¬ 


sem Band der Waffen-Arsenal-Reihe erstmalig ein \ Jberblick 


über die von der Wehrmacht zur Flugzeugahwehr standard¬ 


mäßig.eingeführten deutschen I a fetten und Halterungen für 


Maschinengewehre, besonders für das M.G. 34, vermittelt 


werde n, 


Der Autor bedankt sich an dieser Stelle bei allen für die er¬ 


wiesene Hilfe und Unterstützung, besonders hei seiner Frau 
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DAS MASCHINENGEWEHR 34 
ALS FLUGZEUGABWEHRWAFFE 


fach zu bedienen sein. Es sollte die S fand art patron c 7,92x57 
mit hoher Schußfolge verschießen können und als le MG, 

als s MG, zur Flugabwehr und zum Einhau in Sturm-Panzer¬ 
kraft wagen geeignet sein*" 

Obwohl alle technischen Entwicklungen und Konstruktio¬ 
nen national und international mit größter Sorgfalt geprüft 
wurden, konnte keines der vorgeschlagenen MG's den Vor¬ 
stellungen des Heereswaffenamtes gerecht w erden. Erst 1932 
fand ein von der Firma Mauser-Werke AG in Suhl vorge¬ 
schlagenes Maschinengewehr, das sieh auf w esentliche Kon¬ 
strukt io ns me rkntale eines von der Firma Rheinische Metall¬ 
waren und Maschinenfabrik GmbH in der Schw eizer Waf¬ 
fenfabrik Solothurn gefertigten Waffe stützte, bei der Lei¬ 
tung des H.W.A, Zustimmung* Zusammen mit kleineren 

technischen Veränderungen forderte daraufhin das H.W.A. 

Rheinmetall auf, aus der Kombination des Mauser- und des 
Rheinmetall-MG eine truppenreife Waffe zu fertigen. 

Das so entstandene 11,8 kg schwere "Maschinengewehr 34 
war ein Gasdrucklader mit drehbaren, verriegelten Ver¬ 
schluß und einer theoretischen Schußfolge von 75Ü bis 900 
Schuß pro Minute, Es konnte aber auch Einzelfeuer ver¬ 
schießen. Die Munitionszuftihrung erfolgte wahlweise durch 
Patronentrommel 34 (75 Schuß), Gurttrommel 34 (50 Schuß) 

oder Patronen kästen 3h (300 Schuß). Die Visierreiehweite 
lag beim mechanischen Visier hei 2.000 m, hei der Verwen¬ 
dung der MG-Zieleinrichtung 34 auf MG-Lafette 34 im di¬ 
rekten Richten hei 3.000 in, im indirekten bei 3.500 m und 
bei der Verwendung als Flugabwehrwaffe mit Kreiskorn 36 
bei 1.000 m. 

Die ersten Maschinengewehre 34 w urden im Jahre 1936 der 
Truppe zur Erprobung übergeben, die Versuche liefen bis 
Ende 1938 und am 24. Januar 1939 wurde es offiziell bei 
allen Waffengattungen des Heeres eingeführt Das MG 34 
wurde als hervorragend gearbeitet ein geschätzt. Es bestand 
jedoch aus zu vielen Einzelteilen* Der Fertigungsaufwand 

und die Störanfälligkeit w aren damit dementsprechend groß. 


Kein anderes deutsches Maschinengewehr wurde in einer 
großen Anzahl gef ertigt wie das Maschinenengew ehr 34. 
Bei einer monatlichen Durchschnittsproduktion von 5000 
Stück, stellten die Firmen Mauser-Werke AG in Berlin-Bor- 
sigwaide. Altmärkische Kettenfabrik GmbH in Berlin-Tegel, 
Wilhelm-Gustloff-Werke AG in Suhl und Waffenwerke 

Brünn von September 1939 bis April 1944 insgesamt 347*609 
Stück dieses Maschinengewehrtyps her. Mit 10*170 Stück 
erreichte die Fertigung im April 1941 seinen Höchststand. 
Nicht nur fertigungsmäßig war das MG 34 unübertroffen, 
auch im Einsatz war es universell verwendbar. Es gab das 
Maschinengewehr als leichte und schwere Infanteriewaffe 

mit Zweibein, Dreibein 34 und MG-Lafette 34; als Maschi¬ 
nengewehr in und auf fast allen Panzerkain pfwagen, Sturm- 
geschiitzen, Selbstfahrlafetten und Spezial panzern, in Hän- 
getäfelten 38 der Panzerspähwagen und als Flugabwehr-MG 


so 


mit Dreibein 34 und verstellbarem ÄufsatAstück 34, mit MG- 
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Lafette 34 und Lafettenaufsatzstück 34, mit Fliegerdreh¬ 
stütze 36, mit MG-Sockel 41, mit Fliegerbeschußgeräl 41 
für die Panzcrkampfwagcn in, IV, Panther und Tiger und 
als Zwillings-MG in Sockcllafette 36. 

Die Entwicklung des MG 34 läßt sich bis in den Ersten Welt¬ 
krieg zurückverfolgen. Schon bei der Einführung des MG 
08 forderte die deutsche Heeresleitung die Schaffung eines 
neuen leichten Maschinengew ehrs, "daß dem Stoßtrupp hei 
seinen Angriffen w eniger hinderlich sei”. Das größte Hinder¬ 
nis bei der Herstellung einer leichteren Ausführung war je¬ 
doch die notwendige Wasserkühlung des Laufes. Die techni¬ 
sche Entwicklung erlaubte noch nicht die Fertigung von 
hochveredclten Stahlen, die das Schießen von anhaltendem 
Dauerfeuer aus luftgekühlten Läufen erlaubte. 

In den 20er Jahren wurde die Entwicklung eines truppen- 
brauchharen Maschinengewehrs zu einem der Hauptaugen¬ 
merke der Inspektion "Infanterie” des Allgemeinen Heeres- 

amtes. "Das Maschinengewehr sollte ein relativ kleines Ge¬ 
wicht haben, sich von einem Mann tragen lassen und ein- 
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DAS LAFETTENAUFSATZSTÜCK 34 


ZUR MG-LAFETTE 34 


Die Hauptteile der MC-Lafette 34, das die Verwendung des 


MG 34 als schwere Maschinengewehr ermöglichte, waren: 


Unterlafette, Oberlafette, Rieht- und Tiefenfeuerungs¬ 


einrichtung, Lafettenaufsatzstück und zwei Trageriem cn» 


Beim Einsatz in der Flugzeugabwchr wurde am Lagerzapfen 


der Unterlafette das Lafettenaufsatzstück aufgesteckt. Das 


MG 34 mit Kreiskorn w urde analog dem Dreibein befestigt. 
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DAS DREIBEIN 34 MIT VERSTELLBAREM AUFSATZSTUCK 34 


Das Dreibein 34 diente zu Bekämpfung von Erdzi 

durch natürliche 
höhe des Zweibeins nicht mehr ausreichend war. Bei der 
Verwendung des Aufsatzstück 34 konnte es zum Schießen 
gegen tieffliegende Ziele eingesetzt werden. 
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ZWILLINGSSOCKEL 36 - INFANTERIEFAHRZEUG 5 - KRAFTFAHRZEUG 4 


Dieses Schießgestell für zwei MG 34 diente zur Abwehr von 
tief fl iegenden Zielen während des Marsches. Es konnte im 
pferdebespannten MG-Wagen 36, auf Personen- und Last¬ 
kraftwagen sowie auf offenen Eisenbahnwaggons verwen¬ 
det werden. Dies hatte den Vorteil, daß der Einsatz der bei¬ 
den FIugabwehr-MG T s aus der Bewegung erfolgen konnte. 
Zur Bedienung eines Zwillingssockel gehörten zwei Mann. 

Die Hauptteile waren: Obersockel, MG-Lagerung mit Ka¬ 
stenhalter und Abzug, Untersockel mit Grund platte und Sitz 
sow ie 1 liegervisiereinrichtiiiig. Der Obersockel war auf dem 
Untersockel drehbar gelagert und erlaubte einen Seitenricht¬ 
bereich von 360 Grad, Am Obersockel befanden sich die 
Halterungen für die beiden MG's, die Abzugsvorrichtung, 
die Zurrungen für Höhe und Seite, die Handgriffe für das 
Richten der Waffen und der Sitz des Schützen. Die Kasten¬ 
halter waren zur Aufnahme von zwei Patronen kästen 36 mit 
je 150 gegurteten Patronen vorgesehen. Der Untersockel mit 
Grundplatte diente zur Befestigung des Zwillingssockels. 
Beim MG-Wagen 36 und hei den Kraftfahrzeugen wurde 
dieser in der Regel mit Flügelmuttern befestigt, auf Wag¬ 
gons mit Holzschrauben. Die Fliegervisiereinrichtungeii be¬ 
stand aus Visiergestänge, Kreiskorn und Fliegervisier, Nach 
der Höhe konnten die Waffen von ‘10 bis +00 Grad gerich¬ 
tet werden. 

Der MG-Wagen 36 (Infanteriefahrzeug 5) war ein gummi¬ 
bereiftes Protzfahrzeug, das von zwei Pferden gezogen wur¬ 
de. Es bestand aus dem Vorderwagen, dort befand sich auch 
die Sitzbank für den Fahrzeug- und Maschinengewehr¬ 
führen Gleichzeitig diente er zum Transport des Gepäcks 
von sechs MG-Schützen, des Fahrzeugzubehörs, Maschinen¬ 
gewehren, Munition oder auch ein feil der Futterration, Auf 
dem Hinterwagen w ar der Zwillingssockel 36 festgeschraubt. 
Auf dem Sitz des Zwillingssnckels saß wahrend des Mar¬ 
sches der MG-Schütze, um hei einem Angriff feindlicher 
Flugzeuge sofort einsatzbereit zu sein. An der Rückwand 
des Hinterwagens befand sich ein Hebel mit der Beschrif¬ 
tung "K" zum Ab kuppeln des Hinterwagens vom Vorderwa¬ 


gen während der Fahrt und im Stand, Mit einem zweiten 
Hebel, der mit "St" gekennzeichnet w ar, w urden zwei Schüt¬ 
zen gleichzeitig abgesenkt, die diesem Wagen einen festen 
Stand und damit ein zielsicheres Schießen gewährleisten 
sollten. An den beiden seitlichen Innenw änden des Hinterwa¬ 
gens konnten je ein MG 34 in einem verschließbaren Behäl¬ 
ter transportiert werden. Außerdem befanden sich an den 
Innenseiten Kästen für das MG-Gerät und für einen Teil 
der mitgeführten Munition. An der äußeren Rückwand wur¬ 
den zwei MG-Lafetten befestigt, die mit Bezüge vor Ver¬ 
schmutzung geschützt wurden. Auf diese Weise diente der 

sMG- 


Zug. 

Im September 1939 war jede Infanterie-Division mit 75 MG- 
Wagen 36 ausgerüstet. Davon waren27 in den SchUtzenkom- 
panien, vier in den neun MG-Kompanien, einer in den neun 
Batterien der leichten Feldhauhitzen und jeweils einer in 
drei Batterien der schweren Feldhaubitzen, 

Für die vier motorisierten Infanterie- später Panzerdivisio¬ 
nen wurden die Zwillingssockel 36 auf leichte geländegän¬ 
gige Personenkraftwagen (4x4) Stoewer R 20(1 Spezial mon¬ 
tiert und als " Le ichteT^rippen« Luftschutz-Kraftw’agen Kfz. 
4 fl eingeführt. 

Der "Leichte Einheits-PKW " war nach Konstruktions pla¬ 
nen des Heereswaffenamtes im Jahre 1936 entwickelt wor¬ 
den. Nur der Motor wurde von der Firma Stoewer in Stet¬ 
tin konzipiert.Ab 1937 wurden die Bayerischen Motorenwer¬ 
ke und die Hannoversche Maschinenfabrik AG in die Pro¬ 
duktion einbezogen. Von 1938 bis 1940 lieft der R 200 Spezi¬ 
al vom Band. Diese Fahrzeuge erfüllten jedoch nicht die in 
sie gesetzten Erwartungen, Sie waren fahrgestellmäßig zu 
kompliziert, in der Herstellung zu teuer, viel zu schwer, äu¬ 
ßerst empfindlich und sehr reparaturanfällig. Nur wenige 
überstanden die ersten tausend Kilometer des kriegsmäßigen 
Einsatzes. 


/ = Patronenkasten 36 , 2- Abzugs griff, 3 = Linker Handgriff 
am Sockeloberteil, 4- MG-Schützensitz mit Handgriff 
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In den Jahren 1937/38 

Stoewer 
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Luftschutz-Kraftwagen Kfz. 4” auf dem 
Fahrgestell des leichten gei Personenkraft¬ 


wagen (4x4) R ISO Spezial. 
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Von 1938 bis 1940 wurde von Stoewer der Zwillingssockel 36 auf dem le. gei PKW (4x4) R 200 Spezial befestigt. 
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DAS FUEGERBESCHUßGERAT 41 


i + 


Je mehr die deutsche Luftwaffe ihre Überlegenheit verlor, 
um so mehr waren die Kolonnen auf dem Marsch feindli¬ 
chen Angriffen aus der Luft ausgesetzt. Besonders die Füh¬ 
rung der Panzertruppe forderte einen unmittelbaren Schutz 
gegen Tiefflieger für ihre Panzerkampfwagen* Oie verein¬ 
zelt verwendeten Fliegerdrehstützen zeigten gute Wirkung, 
erforderten aber das grobe Richten des Panzerturmes in 
Richtung der angreifenden Flugzeuge* Die Kommandeure 
forderten eine Halterung, die von der Koniniandantenkiippel 
aus eine Bedienung des Flu gzeugahwehr-Musch in enge wehrs 
erlaubte. Schon bei der Entwicklung der im Juni 1941 einge¬ 
führten Kommandanten knppcl für den Panzerkampfwagen 

III war durch die Firma Daimler-Benz AG in Berlin-Ma¬ 


rienfelde ein entsprechendes Fliegerbeschußgerät vorge- 
schlagen worden. Aber erst nach den Kriegsereignissen des 
Sommers 1943 wurde durch das Oberkommando des Hee¬ 


res nachdrücklich auf die Notwendigkeit der Flugzeugab¬ 
wehr vom Kampfpanzcr aus, hingewiesen. Als schließlich 


nach der Eröffnung der zweiten Front im Juni 1944 die alli¬ 


ierten Flugzeuge regelrecht Jagd auf die Panzerkolonnen 
des deutschen Heeres machten, wurden die Panzerkampfwa- 
gen endlich im Herstellerwerk mit dem Fliegerbeschußgerät 
ausgerüstet und die Instandsetzungscinh eiten zur Ausrü¬ 
stung der hei den Truppen befindlichen Fahrzeuge auf gefor¬ 
dert. 
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Dieses zweibändige Standardwerk 
darf in Ihrer Bibliothek nicht fehlen! 


Die deutsche 

PANZERTRUPPE 1933-1942 


Entstehung und Einsätze 

Gliederungen - Organisation - Taktik - 
Gefechtsberichte - Verhandsstärken - Statistiken 


BAND I 


Thomas L. Jentz 


58.- DM 
78.- DM 


Subskription bis 1.10.97 

danach 

288 S. • A 4 * 100 Ahb, und viele Skizzen • Pappb. 
Erscheint: November 97 


* 




Ankündigung: Herbst'98 

Die deutsche 

PANZERTRUPPE 1943 -1945 


Gliederungen - Organisation - 
Taktik - Gefechtsberichte - 
Verbandsstärken - Statistiken 

Thomas L. Jentz 


BAND II 


58.-- DM 
78.-- DM 


Subskription bis 1.10.98 

danach 

300 S. »A4* 100 Abb. • und viele Skizzen • Pappb. 
Erscheint: November 98 


Wie konnte Deutschland in jenen Jahren Sieg auf Sieg - oft gegen überlegene 
Feindkräfte erringen? Die Antwort heißt: Panzer und Blitzkrieg. 

Wann und wie hatte Deutschland seine Panzerkräfte aufgcstcllt und für den 
Krieg ausgebildet? Wann wurden die Panzertruppenteile aufgestellt? Wie war 
ihre Gliederung? Warum wurden die Panzcrtruppcnleile den Panzerdivisio¬ 
nen. den leichten Divisionen und dem Armee-Korps zugeteilt? Wann wurden 

die verschiedenen Panzertypen entwickelt? Woraus bestand ihre Bewaffnung, 
ihre Panzerung und wie war ihr Leistungsvermögen? Wieviele Fahrzeuge je 
den Typs wurden produziert? Welche Taktik nutzten sie? Wie erfolgreich wa¬ 
ren sie im Gefecht? 

Diese beiden Bücher geben detaillierte Antworten zu diesen und zu an¬ 
deren Fragen des Kampfes deutscher Panzersoldaten im Zweiten Welt¬ 
krieg. 

Der bekannte Autor Thomas L. Jentz recherchierte umfassend und akribisch. 

Der Inhalt dieser Bücher wurde allein aus diesen Originaldokumenten, beste- || 
hend aus Kriegstagebüchern, Berichten und technischen sowie takti schen Vor¬ 
schriften, die wahrend des Krieges verfaßt wurden, gewonnen. Die Geschieh 
te basiert auf Berichten derjenigen, die für die Entscheidungen bei der Ent¬ 
wicklung der Panzertruppe verantwortlich waren oder derjenigen, die in den 
Panzern kämpften. Die Geschichte der Panzertruppe ist in zwei Phasen aufzu¬ 
teilen - die Offensive und die Defensive. Der erste Band dokumentiert die of¬ 
fensive Phase bis zum Oktober 1942. Der zweite, im Herbst 1998 erscheinen¬ 
de Band behandelt die defensive Phase bis zum Ende des Krieges. 
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/// (5 cm) Ausführung L (Typ 9/ZW) Sit Kfz. 141/1 mit Flugabwehr-Mosch in engewehr 34 im 
Fliegerbeschußgerät 4L (BA) 


PODZUN-PALLAS-VERLAG • 61 200 Wölfersheim-Berstadt 

































